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Liebe Besucherinnen und Besucher unserer Homepage,

tagtäglich müssen Sie wichtige Entscheidungen treffen, Mitarbeiter führen oder sich technischen 
Herausforderungen stellen. Dazu brauchen Sie verlässliche Informationen, direkt einsetzbare 
Arbeitshilfen und Tipps aus der Praxis.

Es ist unser Ziel, Ihnen genau das zu liefern. Dafür steht seit mehr als 25 Jahren die 
FORUM VERLAG HERKERT GMBH.
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Falls Sie noch nähere Informationen wünschen oder gleich über die Homepage bestellen 
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Merkblatt 

Nachhaltigkeitsmanagement zur Standardisierung der Nachhaltigkeitsakti-
vitäten 

 

Vor dem Bericht ist nach dem Bericht: Anders als oft angenommen, ist mit der Veröffentlichung des Nachhaltigkeitsberichts der 

Prozess der Nachhaltigkeitsberichterstattung nicht abgeschlossen. Stattdessen handelt es sich hierbei um einen kontinuierlichen 

Prozess, sodass der initiale Bericht der Grundstein für die Weiterentwicklung und Optimierung nicht nur der Berichterstattung ist, 

sondern auch die Transformationsprozesse für den nächsten Nachhaltigkeitsbericht bildet. 

Aus diesem Grunde ist es von allerhöchster Wichtigkeit, diesen Prozess und die Anforderungen zu standardisieren. 

Definitionen 

Der Begriff „Standardisierung“ beschreibt ursprünglich eine Vereinheitlichung von Strukturen und Verfahrensweisen, um auf diese 

Art und Weise Standards zu schaffen. Ziel ist die Vereinheitlichung von Produkten und Dienstleistungen zur Effizienzsteigerung 

im Hinblick auf die Erstellung von Leistungen oder das Anbieten eines Service. Durch Normung und Standardisierung kann auf 

dem Weltmarkt ein größerer Wettbewerbsvorteil durch Kostenführerschaft entstehen. 

Die Definition von einer „Dienstleistung“ ist ein immaterielles Wirtschaftsgut, das ein Dienstleister bzw. ein Dienstleistungsunter-

nehmen auf einem Markt anbietet und das von Kunden in Anspruch genommen werden kann. Dienstleistung heißt auf Englisch 

„service“ bzw. „services“. Services sind mit dem Wissen und der Umsetzungsstärke des Dienstleisters verbunden. Dieses Wissen 

basiert auf den Informationen und dem Wissen der Fachkraft, der Führungskräfte. Deshalb ist Produkterstellung nicht gleichzu-

setzen mit der Erbringung von Dienstleistungen (Services). Man spricht hier von umfassendem unternehmerischem Qualitätsan-

spruch. Ziel ist die umfassende Verbesserung der Qualität, Identifikation von Qualität als Wettbewerbsvorteil, Verbesserung der 

Weltmarktposition von europäischen Unternehmen, Verfügbarmachung von „Best-Practice“-Erfahrungen bzw. Förderung umfas-

sender Qualität als zentrales Unternehmensziel sichtbar zu machen. Es basiert auf dem Business-Excellence-Ansatz einer holis-

tischen Herangehensweise bei der Entwicklung des Unternehmens und seiner Dienstleister. 

Was bedeutet Nachhaltigkeitsmanagement? Hinweise und Empfehlungen 

 Nachhaltigkeitsmanagement bedeutet, einen Plan zu haben und diesen effektiv, effizient und messbar umzusetzen. Dies 

bedarf einerseits einer sehr klaren Ausrichtung des Unternehmens mit einem sehr klaren Realisierungs- und Maßnahmen-

plan und andererseits definierter klarer strategischer und leistungsbezogener Ergebnisse nicht nur für die Berichterstattung. 

 Für die effektive Umsetzung der Nachhaltigkeitspolitik im Unternehmen ist eine gute Unternehmensführung erforderlich. 

Dieser Faktor bezieht sich darauf, wie die Steuerung von Auswirkungen auf die Wirtschaft, Umwelt und Menschen in die 

Strategie und den Betrieb des Unternehmens integriert wird.  

 Gute Governance ist die Grundvoraussetzung für ein wirksames Nachhaltigkeitsmanagementsystem. Sie ist auch eine 

wichtige Voraussetzung zur Verhinderung schlechter Praktiken wie Greenwashing. Bei der Praxis des Greenwashings wer-

den Unternehmen, Marken und Produkte als nachhaltiger präsentiert, als sie es tatsächlich sind. Dies kann von zu optimis-

tischen oder wenig konkreten Verpflichtungen, wie etwa unrealistischen Kohlenstoff-Reduktionszielen, über nicht verifizierte 

oder gar fehlende Ausgangsdaten für die Messung von Verbesserungen bis hin zur Vermarktung von Produkten als „natür-

lich“, „gesund“ oder „nachhaltig“ ohne Beweis oder ohne einen Vergleichsmaßstab reichen. 

 Eines der Hauptargumente für eine starke Governance ist die Tatsache, dass die oberste Verantwortung für das Erreichen 

der Ziele bei der Unternehmensleitung liegen sollte. Fehlt eine direkte Beteiligung des Geschäftsführers, so wird dies ge-

meinhin als Hinweis darauf gedeutet, dass ein Unternehmen sich nicht ernsthaft zu einer nachhaltigen Entwicklung ver-

pflichtet hat. 

 Die Unternehmensleitung legt die Ziele fest und stellt sicher, dass ausreichende Ressourcen für die Umsetzung von Maß-

nahmen innerhalb festgelegter Fristen bereitgestellt werden. Im Falle von Abweichungen werden Korrekturmaßnahmen 

ergriffen. 

 Die Unternehmensleitung muss sich voll und ganz für das Nachhaltigkeitsmanagementsystem engagieren. Die Wirksamkeit 

der Nachhaltigkeitspolitik kann erheblich gesteigert werden, wenn nichtfinanzielle Kennzahlen und Ziele für die Nachhaltig-

keitsstrategie in das Vergütungssystem der Unternehmensleitung aufgenommen werden. Hierdurch zeigt das Unternehmen 

gegenüber seinen Mitarbeitenden und Stakeholdern die Bedeutung, die es einer verantwortungsbewussten Geschäftsfüh-

rung beimisst. 

 Rollen und Zuständigkeiten innerhalb des Unternehmens, die im Zusammenhang mit der Umsetzung der Nachhaltigkeits-

politik stehen, müssen eindeutig festgelegt sein. Dies kann entweder über gesonderte Nachhaltigkeitsfunktionen im Unter-

nehmen oder durch die Aufnahme von Aufgaben in bestehende Rollen und Unternehmensfunktionen wie HR, Betriebsfüh-
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rung, Marketing/Kommunikation und Einkauf/Beschaffung erfolgen. Kleinere Unternehmen benennen in der Regel entwe-

der eine Person, die bereits eine einschlägige Rolle innehat, z. B. einen Qualitätsmanager, für die Leitung der Nachhaltig-

keitsaktivitäten oder richten ein Nachhaltigkeitsteam ein, das die Aufgaben mit seinen bestehenden Funktionen kombiniert. 

 Das Personal muss Schulungen zur Nachhaltigkeitspolitik und ihren Auswirkungen für seine Arbeit erhalten (mindestens 

die Mitarbeitenden, die bereits aktiv an der Umsetzung von Maßnahmen beteiligt sind). 

 Es muss eine klare Berichtslinie vom Nachhaltigkeitsteam oder Nachhaltigkeitsbeauftragten zur Unternehmensleitung be-

stehen, welche die oberste Verantwortung für das Nachhaltigkeitsmanagementsystem trägt. 

Synergien der Managementsysteme RADAR (holistischer Ansatz) und PDCA-Zyklus 

 Relevante (wesentliche) externe und interne Themen müssen bestimmt werden. 

 Relevante interessierte Parteien (Interessenträger) und ihre Erfordernisse und Erwartungen müssen erfasst werden. 

 Der risikobasierte Ansatz der High Level Structure ähnelt der IRO1-3: risk and opportunity. 

 Forderung nach Strategien, Mission, Vision, Abgrenzung des Geschäftsmodells (SBM: Strategy and Business Model) 

 Integrierte Politiken, messbare Ziele (strategisch, taktisch, operativ), Aktionen und Aktionspläne werden gefordert. 

 Monitoring der Managementaktivitäten, Messung, Bewertung inklusive Wirksamkeitsprüfung 

 Es bestehen Forderungen nach dokumentierter Information. 

Systemische (holistische) Vorgehensweise: Dies bedeutet, eine weite Perspektive einzunehmen, vom Abteilungsdenken zum 

unternehmerischen Denken. Statt Ausschnitte der Wirklichkeit zu isolieren, fokussiert die systemische Vorgehensweise auf kom-

plexe Zusammenhänge und Wechselwirkungen in Systemen. Als Schlüssel zur Steuerung komplexer Systeme stellt diese Vor-

gehensweise Selbstorganisation, Selbstführung und Eigenverantwortlichkeit in den Mittelpunkt.  

Identifizieren des bereits Vorhandenen im Unternehmen: Das Qualitätsmanagement 

Wir empfehlen Unternehmen, bereits während des ersten Berichtsprozesses darauf zu schauen, welche Informationen schon im 

Unternehmen vorhanden sind. Unternehmen, die ein Qualitätsmanagementsystem bereits implementiert haben, haben hier klar 

einen Vorteil. Es sollte eruiert werden, welche Prozesse bereits dokumentiert sind. Dies ermöglicht komplexe Herausforderungen 

zukünftig reduzieren zu können und mögliche Verbesserungspotenziale zu realisieren. Das Ziel sollte dabei sein, schrittweise die 

Weiterentwicklung des Nachhaltigkeitsberichts, aber auch der Nachhaltigkeitsperformance voranzutreiben, um auch zukünftige 

gesetzliche Anforderungen zu erfüllen. 

Die ISO 26000 mit ihren Anforderungen wurde bereits sehr intensiv verknüpft mit den Informationen, die üblicherweise Unterneh-

men im Zuge des Qualitätsmanagements zur Effizienzsteigerung linearer Produktionsprozesse implementiert haben.  

ISO 26000, der Leitfaden 

Wechselwirkung zu anderen Standards: Wie mache ich die ISO 26000 sichtbar? 

 
Quelle: ONR ISO 2600 © Axel Dick & Agnes Steinberger, Brunhilde Schram, Quality Austria 2020 
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Nachhaltigkeitshandbuch im Sinne der Business-Excellence sollte in diesem Prozess erstellt werden 

Ein Nachhaltigkeitshandbuch sollte u. a. folgende Elemente umfassen: 

 Governance-Struktur und Verantwortlichkeiten 

 Berichts- und Datenerhebungsprozesse 

 Themenverantwortlichkeiten und Stellvertreterlösungen 

 Konsolidierungskreis und Berichtszeitraum 

 ESG-Indikatoren und Definitionen sowie Mess- und Hochrechnungsvorgaben 

 Prozessbeschreibung über die Datenerhebung und -verarbeitung 

 Kontrollen 

Auch mit Hinblick auf eine potenzielle externe Prüfung der Nachhaltigkeitsberichterstattung in der Zukunft ist es empfehlenswert, 

den Prozess in einer Art und Weise zu formalisieren und zu dokumentieren, dass unternehmensexterne Personen diese nach-

vollziehen und verstehen können. 

Es wäre daher dringlich erforderlich, sich mit dem Nachhaltigkeitsteam, vorwiegend Qualitätsmanagement, abzusprechen und zu 

prüfen, welche Systeme bereits im Unternehmen implementiert sind. 

Nachstehend die im engeren Kreis anerkannten externen Nachweisführungen. 
 

Standards – Was gibt es bereits? Von wo bekomme ich Informationen? 

 

Quelle: ECCOStandards & More KG, Management Assessment 
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Quelle: ECCOStandards & More KG, Management Assessment 
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Quelle: ECCOStandards & More KG, Management Assessment 

 

Beispiele von Nachweisen, die verwendet werden können: 

 Aufzeichnungen von Maßnahmenplänen und konkreten Maßnahmen, die als Folge der Risikoanalyse durchgeführt werden, 

einschließlich folgender Informationen: Was beinhaltet die Maßnahme und auf welche (potenziell) negative Auswirkung 

bezieht sie sich? Wer ist verantwortlich? Leistungskennzahlen zur Fortschrittsüberwachung bei der Umsetzung für die maß-

geblichen Teams und Personen. 

 Interne Berichte für die Unternehmensleitung zum Fortschritt und zu den mit den Maßnahmen verbundenen Leistungskenn-

zahlen. 

 Aufzeichnungen über eine systematische Überwachung von Lieferanten/Lieferketten im Hinblick auf Kundenanforderungen 

an die Nachhaltigkeitspolitik und die Risikobewertung, um die Einhaltung der Vorgaben und die Fortschritte beim Erreichen 

der gesetzten Ziele zu messen und Hinweise auf mögliche Vorfälle oder Verletzungen der Rechte von Stakeholdern zu 

erhalten. Dies kann eine (Teil-)Darstellung der Lieferkette für einzelne Produkte oder Produktgruppen, die Einholung exter-

ner Prüfberichte und -zertifikate oder die Erhebung quantitativer Daten sein, z. B. zu Treibhausgasemissionen, zur Was-

sernutzung oder zu einem existenzsichernden Lohn.  

Prüfungen: Wurde der Inhalt der Auditberichte analysiert, um Einblicke in den tatsächlichen Status der ESG-Auswirkungen 

zu erhalten? Decken die Zertifikatsstandards die identifizierten Risiken für die jeweilige Produktgruppe ausreichend ab? 

 Beschwerdeverfahren und die Information, ob sie öffentlich zugänglich sind.  

Prüfungen: Umfasst der Anwendungsbereich des Verfahrens externe Stakeholder und Lieferketten, ist die Vertraulichkeit 

des Verfahrens sichergestellt, fließen Vorfallberichte in die Risikoanalyse ein? 

 Aufzeichnungen von Beschwerden und Bedenken, die im Rahmen des Beschwerdeverfahrens eingehen. 
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 Durchführungspläne und Protokolle von Managementprüfungen. 

 Abteilungs-/Teamziele und Leistungskennzahlen sowie Aufzeichnungen über Fortschrittsüberprüfungen, z. B. im Rahmen 

von Teambesprechungen oder internen Managementberichten. 

 Stellenprofile und Ziele für Mitarbeitende (einschließlich der Unternehmensleitung), die an der Umsetzung der Nachhaltig-

keitspolitik beteiligt sind, Mitarbeiterbewertungen. 

 Anwesenheitslisten für Nachhaltigkeitsschulungen, Schulungsmaterialien für verschiedene Rollen/Abteilungen. 



  Digitale Vorlagensammlung
Nachhaltigkeitsberichterstattung 

Für weitere Produktinformationen oder zum Bestellen hilft Ihnen unser Kundenservice 
gerne weiter:  

Kundenservice 

 Telefon: 08233 / 381-123 

  E-Mail: service@forum-verlag.com

Oder nutzen Sie bequem die Informations- und Bestellmöglichkeiten zu diesem Produkt in 
unserem Online-Shop: 

Internet 
 http://www.forum-verlag.com/details/index/id/82789

FORUM VERLAG HERKERT GMBH, Mandichostraße 18, 86504 Merching,  
Tel.: (08233) 381 123, E-Mail: service@forum-verlag.com, Internet: www.forum-verlag.com

Bestellmöglichkeiten 

http://www.forum-verlag.com/details/index/id/82789
mailto:service@forum-verlag.com



